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Vorwort


Nichts ist lebendiger und spannender als die Straßenfotografie. Nichts ist schwieriger als gute Straßenfotografie.


Was in meinen Augen Straßenfotografie ist und wie man sie angeht, habe ich in diesem kleinen Buch niedergeschrieben.


Dieses Buch ist ein Begleitbuch zu meinem Seminar über die Straßenfotografie. Es umfasst die gesamte Theorie, die während des Seminars besprochen wird und enthält auch einige Tipps für die praktische Umsetzung. Somit können Sie alle Themen und Diskussionen des Seminars entspannt nochmals nachlesen und vertiefen.


Dieses Buch hat nicht den Anspruch, ein umfassendes Werk für das Selbststudium zu sein. Dennoch bietet es auch für Personen, die mein Seminar nicht besucht haben den einen oder anderen Tipp.


In diesem Sinne möchte ich Sie für die Straßenfotografie begeistern und wünsche viel Spaß bei der Lektüre und vor allem bei der Straßenfotografie selbst.
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Straßenfotografie




50 % der Weltbevölkerung lebt in Städten – 2050 werden es 70 % sein.





Menschen streben in die Städte, um dort ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Sie haben dort ihren Beruf, ihren Lebensmittelpunkt, verkehren von ihrer Wohnung zur Arbeitsstätte und suchen Orte für die Freizeit. Das Leben in allen Facetten tummelt sich im urbanen Umfeld. Insofern ist die Straßenfotografie natürlich nicht auf Großstädte und Metropolen beschränkt, jedoch finden sich in Metropolen mehr Facetten des Lebens, als in beschaulichen Ortschaften. Einwohner großer Städten sind gezwungen Arbeitsleben und Freizeitleben gleichwohl in der Stadt zu verbringen. Die Städte haben sich längst angepasst. Die Arbeitsstätten sind nicht mehr schmutzige Kolosse der Schwerindustrie, sie sind vielmehr moderne und attraktive Gebäude, oftmals in ansprechender Architektur gestaltet, die das charakteristische Wesen der Städte prägen. Sie beherbergen unzählige Arbeiter in oftmals uniformen Look, mit dem Ziel Arbeit zu verrichten, deren Ergebnis man als stiller Beobachter nicht erkennen kann. Die Anreise zu diesen Arbeitsstädten ist nur schwerlich möglich. Hektischer Verkehr mit dem privaten PKW in überfüllten Straßen oder gedrängte Fahrten in Stadtbahnen oder Bussen. Für viele ist eine kurze Distanz zwischen Arbeitsplatz und Wohnung eine sinnvolle Lösung. Arbeitsplatz und Wohnort finden sich immer näher beieinander. Auf dem Weg zur Arbeit erwächst eine dichte Gastronomiestruktur und bietet alles vom schnellen Kaffee zwischendurch bis interkulturellen Imbiss.




Hart arbeiten – hart feiern!





Passend zur intensiven Arbeit in modernen Bürokomplexen wird alles Erdenkliche für die Freizeit geboten. 24/7 Fitness, After-Work-Party, Kurz-Massage am Flughafen. Der Mensch verändert sich, sein Leben ist nicht mehr so deutlich in Arbeit und Freizeit getrennt wie zu unserer Väter Zeiten. Das Leben wird digital. Die schnell verfügbare Information, der spontane Konsum. Die Städte müssen sich gleich schnell verändern, um jetzt und in Zukunft den bedarfsgerechten Lebensraum zu bieten. Historisches trifft auf Modernes. Verstaubtes trifft auf Hochglanzpoliertes! Alt triff auf neu.


Was uns in der Straßenfotografie bewegt ist der Mensch und was er tut. Wie er es tut, wo er es tut und womit er es tut. Wir interessieren uns für den Menschen und sein Umfeld. Wir interessieren uns für die spontane Situation und auch für den Wandel, der uns in großen Städten sehr plastisch begegnet.




Straßenfotografie ist keine Porträt-Fotografie!





Wir fotografieren Menschen – das ist natürlich Porträt-Fotografie. Es geht aber um den spannenden Charakter in der Stadt oder um die spannende Situation. Es geht nicht darum eine beliebige Person oder gar ein Model zu fotografieren und irgendeine Scheinwelt entstehen zu lassen.




Straßenfotografie ist keine Architektur-Fotografie!





Es ist etwas anderes, eine Person zu fotografieren, die sich hektisch durch enge Straßenschluchten bewegt oder ein Tor zu fotografieren, durch das gerade ein Passant schreitet. Straßenfotografie setzt den Menschen, sein Handeln oder Spuren seines Handelns in den Mittelpunkt. Straßenfotografie setzt nicht die Architektur in den Mittelpunkt.


Ich rate jedem Fotografen und auch jedem aufmerksamen Mitbürger, sich geduldig beobachtend ins städtische Geschehen zu begeben und zuzusehen, welche interessanten Menschen bemerkenswerte Dinge tun. Welche Spannung im Detail entsteht und wie unterschiedlich die Wahrnehmung gleicher Situationen sein kann.


Vor diesem Hintergrund ist es klar, dass Städte auch uns Fotografen anziehen, um dort Aufnahmen über das Leben zu machen. Kein zweites Genre der Fotografie ist einerseits von einer so langen Geschichte geprägt und andererseits aktuell und beliebt wie nie. Zeitgleich ist die Straßenfotografie eins der schwierigsten Gebiete fotografischen Schaffens überhaupt.




Wehret der Mittelmäßigkeit!





Wie bei allen anderen Bereichen der Fotografie gelten alle Grundsätze der Bildkomposition in gleichem Maße. Mit dem Unterschied, dass die Elemente der Komposition flüchtig sind. Das ist aber nicht das Problem, sondern die Herausforderung! Und es gibt eine zweite Herausforderung. Es sind die Protagonisten, die uns interessieren. Es bedarf einer gewissen Unverfrorenheit, diese Personen mit in die Bildkomposition einzubeziehen. Fehlt dazu der Mut, sollte am fehlenden Mut optimiert werden. Ein Bild, auf dem der Protagonist möglichst unauffällig hineingemogelt wird, wird schwerlich die Bildaussage transportieren können.

OEBPS/Images/cover.jpg





OEBPS/Images/9_1.jpg





OEBPS/Images/10_1.jpg





